
Map aus Workshop mit dem Hölderlin Gymnasium

Digital Map

Folgt uns auf die 
digitale Karte und 
schaut Euch den 
Stadtgarten genau an:

Was war im Stadtgarten 
für die Sinne los?

Als Freizeitort hat der 
Stadtgarten schon mehr 
als hundert Jahre auf dem 
Buckel – pardon, auf der 
Wiese. Er war schon bei 
seiner Eröffnung das, was 
er heute ist: ein Garten für 
alle – ohne Gitterzäune. 
Der Rasen sollte unbedingt 
betreten werden. 

Der Ententeich war 
übrigens vorher ein 
Mühlenteich. Viele 
Schüler*innen kennen ihn 
– für die vom Hölderlin-
Gymnasium ist er quasi 
ein Teil des Schulhofes. 
Auch außerhalb der 
Schulzeit ist er mit seinen 
großen alten Bäumen 

gleichzeitig Spazierrunde, 
Picknickplatz, Fußballfeld, 
Tischtennisturnierort, 
Tanzfläche oder Boule-
treffpunkt. Neuerdings 
gibt es in der Stadthalle 
direkt am Park nicht 
nur Veranstaltungen, 
sondern sogar einen 
Sommerbiergarten.

Digital Map

Jetzt 
schaut Euch 

den Stadtgarten erst 
einmal an. Was seht Ihr? 

Die Schüler*innen haben sich 
Spiegel unter die Nase gehalten, 

um den Park einmal aus einer 
anderen Perspektive zu sehen, 
mit dem gespiegelten Anblick 

des Himmels. Ihr Auftrag: 
Etwas Natürliches 

finden. 

Die Schüler*innen sahen 
Müll, Alkoholkranke, rochen 
den Gestank der Tankstelle, 

hörten den Lärm von der Baustelle 
auf der Grünstraße. Sie sahen, dass 
es keine Chillmöglichkeiten für sie 
gibt und dass ihre Schule in einem 
schlechten Zustand ist. Ihre ersten 

Vorschläge lauteten: Mehr 
Mülleimer, Zaun um den 

Spielplatz bauen und 
mehr Laternen.

Etwas Natürliches 

>




